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Amtlicher Teil

rarifordnung für die Stelnlnduflrie
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Südwest hat unterm 20. 7. 34 eine
Tarifordnung für die Steinindustrie erlassen .
Die Veröffentlichung erfolgte im Reichsar¬
beitsblatt . Sonderdrucke können von der Ge¬
schäftsstelle des Reichsarbeitsblattes , Berlin
W 3, Unter den Linden 33/35 , bezogen werben .

Sruüschrlflenverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 wird die Verbreitung der
nachstehend genannten ausländischen Druck¬
schrift im Inland auf die Dauer von 2
Monaten verboten .

Titel : Le Rire (Wochenschrift) . ErscheinungS -
land : Frankreich. Erscheinungsort: Paris .

Auf dieDauervon3Monatenwurde
verboten :

Titel : Dagens Nyhedcr . Erscheinungsland:
Dänemark. Erscheinungsort: Kopenhagen .

Bis auf weiteres wurde verboten :
Titel : Daily Expreß. ErscheinungZland :

England . Erscheinungsort: London .
Bis auf weiteres wurden verbo¬

ten :
Titel : la patrie humaine. Erscheinungsland:

Frankreich. Erscheinungsort: Paris .
Titel : Neue Zukunft. ErscheinungZland :

Frankreich. Erscheinungsort: Straßburg/Elsaß .
Bis auf w c i t e r cs w u r d e v c r b o t e n :
Titel : Der Moment ( in hebräischer Sprache ) .

Erschcinungsland: Polen . Erscheinungsort:
Warschau .

Ser Fremdenverkehr ln den wichtigsten
badischen Frembenviatzen im Monat

Suni
(Mitgetcilt vom Badischen Statistischen Landes,

amt.)
Bon den 14 wichtigsten badischen Heilbädern

und Kurorten , Fremdensammelplätzen und
Verkehrsknotenpunkten liegen die Ergebnisse
der Fremdenverkehrsstatistik für den Monat
Juni beim Badischen Statistischen Landesamt
bereits vor. In diesen 14 Fremdcnorten sind
insgesamt 80 834 Fremde als angekommcn fest¬
gestellt worden. Im Vergleich zum Juni des
Vorjahres sind dies 13,8 v . H . Fremde mehr,
obwohl das Pfingstfest mit seinem erfahrungs¬
gemäß stark gesteigerten Verkehr im Jahre 1933
in den Juni und nicht wie dieses Jahr schon in
den Mai fiel .

Die meisten Fremden hatte wiederum Heidel¬
berg zu verzeichnen ( 15 843) : an zweiter Stelle
kommt Konstanz (11169) und in weiterer Rei¬
henfolge schließen sich an Freiburg , Baden- Ba¬
den , Karlsruhe , Mannheim, Pforzheim, Ba-
denwciler » sw. Ein anderes Bild ergibt sich bei
Betrachtung der Uebernachtungen, aus deren
Zahl die Aufenthaltsdauer der Fremden er¬
sehen werden kann . Im ganzen wurden bet den
14 Fremdenplätzcn für den Monat Juni nahe¬
zu 390 909 (genau 298 287) Ucbernachtungen er¬
mittelt . Gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres bedeutet dies eine Steigerung von
42,6 v . H . Ein volles Drittel dieser Uebernach -
tungen , nämlich 100 941, entfällt auf das Heil¬
bad Baden-Baden, das damit seine vorjährige
Uebernachtungsziffcr mehr als verdoppelt hat .
In größerem Abstand , aber doch mit der im¬
merhin ansehnlichen Zahl von 32 375 Ueber-
nachtungen folgt Badcnweiler . An dritter ,vierter und fünfter Stelle mit fast gleichviel
Uebernachtungen (um die 25 000) stehen Frei¬
burg , Heidelberg und Bad Dürrheim : alsdann
folgen Konstanz , St . Blasien, Karlsruhe ,Mannheim und Todtmoos, die alle über 10 000
Uebernachtungen für Juni zu melden vermoch¬
ten .

Als eine besonders erfreuliche Erscheinung
darf die erhebliche Zunahme des Aus¬
länderverkehrs begrüßt werden. Jene 14
Fremdcnorte sind nämlich im Laufe des Mo¬
nats Juni von nicht weniger wie insgesamt
12 795 Ausländern ausgesucht worden, wobei
im ganzen 54 285 Ausländerübernachtungen zu
verzeichnen waren . Die Steigerung des Aus¬
landsverkehrs im Vergleich zum Juni 1933 be¬
trägt bei den Ankünften 55 v . H . und bei den
Uebernachtungen sogar 201,2 v . H . I Das Aus¬
land ist damit an der Gesamtübcrnachtungszahl
mit einem guten Sechstel beteiligt, ein Ergeb¬
nis , mit dem man für diesen Vorsommermonat
wohl zufrieden sein kann.

KraftfalMuglinfMatlslik in Baden
im Favre im

Die Statistik der Kraftfahrzcugunfälle, die
alljährlich unter Mitwirkung der Polizeibehör¬
den vom Badischen Statistischen Landesamt
durchgcführt wird, umfaßt alle Straßenver¬
kehrsunfälle, die von Kraftfahrzeugen jeder
Art , sei es von Krafträdern , Personenkraftwa¬
gen oder Kraftomnibussen , sei cs von Lastkraft¬
wagen , Lieferwagen oder Zugmaschinen ver¬
ursacht werden . Nach den Ergebnissen dieser
Statistik haben sich im Jahre 1933 in Baden
insgesamt 6 022 Krastsahrzeuguufälle ereignet.
Gegenüber dem Vorjahr mit 5 824 Unfällen ist
die Unfallkurve etwas gestiegen und zwar um
198 Fälle oder 3,4 v . H . : die Zunahme ist in
erster Reihe wohl auf den erhöhten Bestand
von Kraftfahrzeugen und den dadurch beding¬
ten größeren Straßenverkehr zurückzuführen .
Nahezu die Hälfte dieser Unfälle (2744) treffen
auf die 5 größten Städte des Landes. An
der Spitze steht Mannheim mit 1018 ( im
Vorjahr 957) , an zweiter Stelle kommt Karls¬
ruhe mit 670 ( im Vorjahr 629) Unfällen. ES
folgen Freiburg mit 481 ( im Vorjahr 416 ) , Hei¬
delberg mit 415 ( im Vorjahr 395 ) und Pforz¬
heim mit 160 ( im Vorjahr 189) . DaS Bild ver¬
schiebt sich etwas , wenn man die Verteilung der
Unfälle nach Amtsbezirken vornimmt.
Zwar stehen wieder die Amtsbezirke Mann¬
heim (1161 ) , Karlsruhe (889) , Freiburg (611)
und Heidelberg (494) in erster Reihe: in weite¬
rer Folge kommen aber Rastatt (mit Baden-
Baden) mit 300 , Konstanz mit 288 und bann erst
Pforzheim mit 181 Unfällen. Die wenigsten
Unfälle waren im Amtsbezirk Pfullendorf mit
18 zu verzeichnen .

Daß in den Sommermonaten zur
Hauptreisezeit verhältnismäßig die meisten Un¬
fälle vorkamen und daß dabei zahlreiche außer-
badische Kraftfahrzeuge beteiligt waren , darf
bei einem Fremdenverkehrsland wie Baden
nicht weiter wundernehmen. So ließen sich
die meisten Kraftfahrzeugeunfälle in den
Ferienmonaten Juli (771 ) und August (700)
feststcllen. Es folgen die Monate Juni (636) ,
September (629) und Oktober (590) . In weite¬
rer Reihenfolge kommen Mai (489) , April (460)
und November (451) . Im Dezember wurden
dagegen nur noch 399 Unfälle ermittelt und der
Tiefpunkt ergibt sich bei' den Monaten Fe¬
bruar (274) und Januar (267) . Allerdings
hängt dies auch mit der vorübergehenden Ab¬
meldung der Kraftfahrzeuge im Winter zu¬
sammen .

Untersucht man die Unfälle nach der Art der
Kraftfahrzeuge, so zeigt sich, daß die Personen-
krastwage « ( einschl . der Omnibusse ) weitaus
am meisten beteiligt gewesen sind . Auf sie ent¬
fallen 3536 (Vorjahr 3612 ) Unfälle . Ungefähr
die Hälfte dieser Zahl , nämlich 1887 ( im Vor¬
jahr 2102) kommen auf Krafträder . Die Last-
und Licferkraftwagcn sind mit 1475 (Vorjahr
1517) und die Zugmaschinen mit 111 (95) Fahr¬
zeugen vertreten . Am häufigsten kamen Zusam¬
menstöße zweier Kraftfahrzeuge vor ( 1878: im
Vorjahr 1834) . An Zusammenstößen mit Rad¬
fahrern wurden 1596 (Vorjahr 1472) , mit Per¬
sonen 938 (die gleiche Zahl wie im Vorjahr ) ,mit Fuhrwerken 295 (407) , mit Straßenbahnen
216 (204) und mit Eisenbahnen 10 ( 17 ) fcstge -
stellt. Die übrigen 1098 (Vorjahr 952) Unfälle
waren auf verschiedenartige Umstände zurück-
zusühren, wie Abkommen von der Fahrbahn ,
Anfahren von Bäumen, Laternen, Einfriedi¬
gungen u . dgl ., durch Sturz usw . Interessant ist
die Tatsache , daß in der überwiegenden Zahl
der Fälle (4307) ( im Vorjahr 4371) unvor-
schristsmäßiges Fahren die Ursache des Unfal¬
les war . In 264 ( im Vorjahr 359) Fällen tru -

Ernst von Wolzvsen t
* München, 30. Juli . Am Montag früh starb

in München der bekannte Schriftsteller Ernst
Freiherr v . W o l z o g e n im 79 . Lebensjahr.

Ernst Freiherr von Wolzogen , ein gebürtiger
Breslauer , hätte am 23. April 1935 seinen 80.
Geburtstag feiern können . Schon in seiner
Jugenb erfüllte ihn größte Liebe zum Theater .
Er studierte Literaturwissenschaften und wandte
sich zunächst der Schriststellerei zu . Um 1900
machte er dann den gewagten Versuch, das
französische, aus der Pariser Boheme heraus -
gewachscne Kabarett nach Deutschland zu ver¬
pflanzen. Das von ihm gegründete „Ucber -
brettl" hatte zunächst einen großen Erfolg, zu
dem seine Frau Else Laura , geborene See¬
mann, viel beitrug . Wolzogens Idee wurde
aber von geschäftstüchtigen Leuten ins Un¬

gen Fußgänger die Schuld . In 212 ( im Vor-
jahr 254) war die Beschaffenheit der Fahrbahn
verantwortlich zu machen. Fehler am Fahrzeug
selbst führten 140mal ( im Vorjahr 180) zu dem
fraglichen Unfall. In 138 (Vorjahr 152) Fällen
wurde der Unfall durch Trunkenheit und in 17
(Vorjahr 4 ) durch Uebermüdung deS Führers
herbeigeführt. 69mal (Vorjahr 98 ) wurde ein
Verschulden dritter Personen festgestellt. Bei
den restlichen 839 Unfällen handelte eS sich um
sonstige oder nicht feststellbare Ursachen.

Insgesamt sind im vergangenen Jahre in¬
folge der 6022 Kraftiahrzeugunsälle 4044 Perso¬
nen (Vorjahr 3800) verletzt und 127 (Vorjahr
207) getötet worben . Auf einen Tag deS Jah¬
res entfallen somit 11 Personen, die Opfer eines
Krastfahrzeugunfalles geworden sind und Scha¬
den an Leib oder Leben erlitten haben : auf
jeden dritten Tag kommt bereits ein Todesfall,
von den 4044 Personen, die verletzt wurden,
waren 1919 Jnsasien der Fahrzeuge (einschließ¬
lich Führer ) , 2125 sonstige an dem Unfall Be¬
teiligte. Von den 127 Getöteten waren 58 In¬
sassen der Fahrzeuge, 69 sonstige Beteiligte.
Von den Verletzten waren 481 Kinder, von den
Getöteten 3.

Eine besondere Beachtung verdient in dieser
Hinsicht die Kraftfahrzeugunfallstatistikder füns
größten Städte des Landes. Wie bemerkt , ha¬
ben sich in diesen 2744 Kraftfahrzeugunfälle,
d . s. 45,7 Prozent der Gesamtzahl (6022) ereig¬
net. Bei diesen 2744 Unfällen wurden 1574 Per¬
sonen verletzt , d . s. 88,9 v . H. der Gesamtzahl
der bei Kraftfahrzeugunfällen Verletzten . Ge¬
tötet wurden in den 5 Städten 20 Personen,
d. s. 15,7 v . H . aller Getöteten. Es zeigt sich also,
baß die Zahl der Kraftsahrzcugunfälle in den
fünf grüßten Städten Badens fast die Hälfte
aller Unfälle dieser Art ausmacht , daß die Zahl
der Verletzten in den fünf Städten dagegen ge¬
ringer , die der Getöteten sogar wesentlich
niedriger ist . Von den Getöteten entfallen auf
Mannheim 8, auf Heidelberg 7, auf Karlsruhe
und Pforzheim je 2 und auf Freiburg 1.

Der Sachschaden, der im letzten Jahr durchdie Kraftfahrzeugunfälle entstanden ist, tritt
natürlich zurück hinter diesen Opfern an Ge¬
sundheit und Leben , aber auch er darf nicht un¬
terschätzt werden , da er im Berichtsjahr« wie¬
derum eine Höhe erreicht hat , die eine empfind¬
liche Einbuße für unser Volksvermögen dar-
stcllt. Die Schadenhöhe kann nur ungefähr ge¬
schätzt werden , aber sic ist mit weit über' 1 Mil¬
lion eher zu niedrig als zu hoch angegeben .

Einen geivissen Lichtblick auf dieser Schatten,
feite unseres neuzeitlichen Verkehrswesens be¬
deutet die Feststellung , daß bei der weitaus
größten Mehrzahl der Kraftfahrzeugunfälle,
nämlich bei 5845, die verantwortlichen Führer
der Fahrzeuge ermittelt werden konnten . In
2612 Fällen wurden gegen diese Verkehrssün¬
der , in 268 gegen dritte Personen Polizeiftra-
sen festgesetzt . Gerichtliche Verfahren wurden
in 1410 Fällen gegen die Fahrzcugführcr , in 83
gegen Dritte eingeleitet.

ftmilichrBghafintinodwn $en
An sämtliche Badischen Orts - und Jnnungs -

krankenkassen
Anstellnngsprüsuug für die » ran-
kenkassenangestellten der Orts » «nb
Jnnungskrankenkassen.

Voraussichtlich >m Lauf« der Mona » Oktober 1954wird di« ersl « oder AnstellungSprüfung (Prüfung a )füt den Dienst bet den Badischen Orts - und JnnungS -
krankentassen abgchaltcn werden.

künstlerische gezogen und verkümmerte bald . Als
Schriftsteller , dessen völkische Einstellung und
satirische, wohlgemeinte Kritik am satten und mit
sich zufriedenen Bürgertum in früherer Zeit
wenig Anerkennung fand , hat sich Ernst von
Wolzogen bleibenden Wert gesichert .

Den Weltkrieg hat der 60jährige noch als
Landsturmmann im Schützengraben mitgcmacht.
Damals wurden seine Bücher viel gelesen ; sein
Buch „Landsturm im Feuer" erreicht: 100 Auf¬
lagen. Der Zusammenbruch 1918 zerrüttete den
Schriftsteller Wolzogen im Innersten . 1921 be¬
gegnete Wolzogen gemeinsam mit Dietrich Eckart
Adolf Hitler und schloß sich diesem an . 1923
erschienen seine „Lebcnserinncrungcn " und an¬
dere Bücher, die Anerkennung fanden . Ernst
von Wolzogen hat viele Jahre bittere Not leiden
müssen , bis auch ihm durch den National¬
sozialismus Unterstützung zuteil wurde .

Dt« ZulassungSgefuche sind dt« jujn 20. August 1934
durch dt« Vorgesetzte Dtcnstst « ll« de « Bewerbers unter
Anschluß der Personalakten an dt« Geschäftsstelle des
Prüfungsausschusses tm Mtntst« rtum der Innern n,
Karlsruhe einzureichen.

D«m Gesuch« stnd geheftet b«tzufttg«n :
1.« in Ausweis über die RelchSangehörigkett,
2. ein selbstgeschriebener und selbstverfaßter LebcnSlaui

( tn deutscher Schrift ) ,
3. ein Zeugnis über die Dauer und Ar» der verwen .

düng , über die dienstlichen Leistungen, über die
etwaig « Teilnahme an besonderen UnterrtchtSlehr-
gängen, über das dienstliche und außerdienstliche V«r-
halten , fowi« Bestätigung einer staatlich anerkannten
StenographtelchrerS darüber , daß der Bewerber die
Stenographie beherrscht und mindestens 80 Silbenin der Minute schreibt und richtig zu übertragen
vermag,

2 . ein etwaige« Gesuch im Sinn « deS S 8 « bf . III Prü -
fungzordnuna ,

6. ein Nachweis der arischen Abstammung.
DaS Zeugnis Nr . 4 ist von den Vorständen der

Stecken und Behörden oder den Vorsitzenden der Vor¬standes derjenigen VerstcherungSträger auSzufertigen ,bei denen der Vorbereitungsdienst abgeleistet wurde .
Zur Behebung von Ziveiseln wird darauf hingc-

wiesen, daß die nach $ 4 Abs . 1 Satz 2 der -Prüfungr -
ordnung vovgeschriebene nach zweijähriger Tätigkeitvonl Bewerber abzulegende Vorprüfung ( Eignungr -
Prüfung ) fllk di« jetzig« Prüfung nicht erforderlich ist.

Karlsruhe , den 28 . Juki 1934.
Der Minister des Innern .

*

Umbildung der zusammengesetzten
Gemeinde Tiesenhäuseru in eine
einfache Gemeinde.

Die Vereinigung der Nevenort« Frohnschwand,Heppenschwand, Oberweschnegg und Unterweschnegg
(Amtsbezirk WaldShul) mit dem Hauptort Ticfcnftäu-
scrn zu einer einsachen Gemeind« Tiefenhäusern wurdemit Wirkung vom 1. Oktober 1934 angeordnci .Die Anordnung ist endgültig .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1994.
Der Minister de» Innern .

*
Verein Knabenhort in Mannheim .

Der Verein Knabenbort tn Mannheim , dem unterm
29 . Dezember 1895 die KörperschoftSrecht « verlieben wor.
den sind , hat in der Generalversammlung vom 22. Sept »
tember 1933 die Auflösung beschlosien . Hierzu hat der
Herr Minister des Kultur , der Unterrichts und Justiz— Abt. Kultur und Unterricht — die Genehmigungerteilt .

Karlsruhe , den 19. Juli 1934 .

Der Minister des Knltus , deS Unterrichts und
der Justiz — Abt. Kultus und Unterricht —.

*
Naturschutzgebiet Ursee.

Aus Antrag der Gemeind« Lenzkirch wird der die ge>
meindeeigcnen Grundstück Lab. N . 394, 395 d , 39« , 397 ,398 , 399 und 400 umfassend« Teil der auf Gemarkung
Lenzkirch gelegenen UrsceS und feiner Umgebung hier ,
mit unter Naturschutz gestellt . DaS Naturschutzgebiet hat
eine Größe von 10 d» 29 a 29 qm. Seine genauen
Grenzen find in eine Karle eingetragen , die bei der
Badischen LandeS-Naturschutzstelle niedergelgt ist .

Im Bereich per Naturschutzgebiete» ist untersagt :
1. Plauzen zu entfernen oder zu beschädigen , inSbe-

sondere sic anSzugraben oder auSzurcißen oder Teil«davon abzupflllcken , abzuschneiden oder abzureißen . Die
forstwirtschaftliche Nutzung unterbleibt . Die landwirt¬
schaftliche Nutzung zu Streu - und GraSgcwinnung bleibt
gestattet, doch soll ein Umbruch oder Umpflügen sowie
Düngen nicht stattfinden.

2 . Freilebenden Tieren nachzustcllen , sie mutwillig zubeuurnhigen , zu ihrem Jang geeignete Vorrichtungen
anzubringen , sie zu fangen oder zu töten oder Puppen ,Larven , Gier oder Nester oder sonstige Brut - und Wohn-
stälten solcher Tiere zu beschädige » oder fortzuncbmc» .Die rechtmäßig« Ausübung der Jagd und Fischereibleibt grstaftet.

3 . Feuer anzumachcn, Abfälle wegzuwerfen oder dar
Gelände auf andere Weise zu verunreinigen .

4. Grabungen und Bodcnbewegungen vorzunehmen.Dar Räumen von Abzugsgräben bleibt gestattet.
5 . Im Schutzgebiet und feiner nächsten Umgebung

Aufschriften, Bilder , Werbezeichen und dergleichen an -
zubrtngen , ausgenommen amtliche Bekanntmachungen.

tz. Baulichkeiten jeder Art zu errichten.
Karlsruhe , den 19 . Juli 1934.

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz — Abt. Kultus und Unterricht —.

*

Aus dem Bereiche deS Ministeriums des Kultus,
des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung KultuS und Unterricht —.
tkniannt :

Hauptlehrer Smil Bertfch In Weiher, Amt Bruchsal,
zum VerwaltungSinspektor beim KreiSschulamt KarlS-
ruhe : Hauptlchrer Alois Anderer in Obergimpern zumBerwalt -ungSinspektor beim KreiSschulamt Morbach .

Zuruhegesctzt auf Ansuchen unter Anerkennung de»
nationalen Opfersinn» :

Studienrat Karl KSHler am StaatStechnikum in Karls -
ruh«.

Preisegesetzlich verantwortNch: F . Moraller , Karlsruhe .
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